
INTEGRIERTES KLIMAANPASSUNGSKONZEPT 
FÜR DIE STADT ZWEIBRÜCKEN

Vorstellung im Bau- und Umweltausschuss

23.09.2025
Ratssaal des Rathauses Zweibrücken

Anne-Lorraine Ring, Klimaanpassungsmanagerin

23.09.2025

1



2

BEARBEITUNGSZEIT: 
DEZ. 2023 – SEP. 2025 (BZW. NOV. 2025)

Konzeptionsphase = Förderphase DAS A.1

23.09.2025

BEARBEITUNG: 
 
faktorgruen

iMA Richter & Röckle

Klimaanpassungsmanagerin



Förderinformationen

• Das kommunale Klimaanpassungsmanagement Zweibrücken wird durch das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz 
(BMUV) gefördert.

• Projekttitel: „DAS-A.1: Erstellung eines integrierten Klimaanpassungskonzepts für 
die Stadt Zweibrücken“. Projektträgerin ist die Zukunft - Umwelt - Gesellschaft (ZUG) 
gGmbH

• Förderkennzeichen:
67DAA00191

23.09.2025

3

Im Programm DAS A.1 
geförderte Konzepte 

müssen höchste 
Qualitätsstandards 

erfüllen

https://www.z-u-g.org/


23.09.2025

4



23.09.2025

6
Zweibrücken ist erste Kommune 

in RLP mit diesem Vorgehen
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GESAMTSTRATEGIE

Kapitel 1
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Leitbild
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„Integriertes KAnK“ = integriert in bereits bestehende Planungen und Konzepte, insbesondere in bestehende 
Klimaschutzplanungen

Ziel KAnK = Ziel ist es die Lebensqualität zu erhalten und möglichst zu verbessern, sowie 
Klimawandelfolgeschäden zu minimieren und menschliche Gesundheit zu schützen.

Beachtung der Leitlinien für klimagerechte 
Stadtentwicklung(2020)

Wichtigste KA-Maßnahme = 
Klimaschutz (oberste Priorität KS)

Fokus: Synergie KS und KA 
= Naturbasierte 
Maßnahmen (65 % der 

Maßnahmen)

Fokus: Integrierte 
Hitzeaktionsplanung (& 
+alarmplanung) (70 % der 

Maßnahmen)

Fokus: Wasser als kostbare 
Ressource

deshalb… weil…

Konzept für „Wasser als Gefahr“ existiert bereits! 
(Starkregen- und Hochwasserkonzept, 2020)

Nachhaltigkeit, Umwelt- und 
Artenschutz!
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BESTANDSAUFNAHME UND KLIMATISCHE 
EINORDNUNG

Kapitel 2
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HANDLUNGSFELDER UND BETROFFENHEITEN

Kapitel 3
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Qualitative Bewertung der 
Anpassungskapazität eines 
Handlungsfeldes seitens der Verwaltung
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Wichtigste Klimawirkungen 
in ZW:
• Hitze (PET + UHI)
• Veränderte Niederschlags-

verteilung
• Zunahme von 

Starkregenereignissen

1x

2x3x3x

3x

9x

2x
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MAßNAHMENKATALOG

Kapitel 4
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Mischung aus „direkt umsetzbar“ und „wünschenswert, aber schwierig…“
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KONZEPT FÜR DIE AKTEURSBETEILIGUNG

Kapitel 5
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Beteiligungsstrukturen
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2020

KAM

Amtsleitersitzung
verwaltungsintern

Einzelgespräche

Lenkungskreis-
gruppen

z. B. KA

Umfragen

Beteiligungs-
workshops

Arbeitsgruppen

Online-Beteiligungen 
(z. B. über themen-

übergreifende 
Plattform)

Jour Fixe Klima
verwaltungsintern

Bereits bestehend

In Konzeptionsphase neu geschaffen

Geplant



22

VERSTETIGUNGSSTRATEGIE
 INKL. KOMMUNIKATIONSSTRATEGIE

 CONTROLLINGKONZEPT

Kapitel 6
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Ziele

• aus Projektstrukturen eine 
dauerhafte Praxis entwickeln

• Querschnittsaufgabe 
strukturell, finanziell, politisch 
und gesellschaftlich verstehen 
und umsetzen.

• Controlling = Monitoring + 
Evaluation

23.09.2025
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Kommunikationsstrategie
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KAM

Verwaltungsintern
z. B. durch Jour Fixe 

Klima

In Netzwerken mit 
anderen 

Kommunen

Politische Akteure
z. B. durch 

Projektvorträge in 
Beiräten, Gremien

Schlüsselakteure
z. B. durch Teilnahme 

an Stammtischen

Interessierte 
Öffentlichkeit

z. B. durch 
Klimaspaziergänge

Klimakommunikation ist 
fortlaufender, lernender 

Prozess

Anspruchsvolle 
Querschnitts-

aufgabe

© Isabelle Kost, LK SWP
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Website: zweibruecken.de/klima

https://www.zweibruecken.de/de/verwaltung/aemter/stadtbauamt/klimaschutz-und-klimaanpassung/
https://www.zweibruecken.de/de/verwaltung/aemter/stadtbauamt/klimaschutz-und-klimaanpassung/klimaanpassung/


Controllingkonzept
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Bereich Turnus Zweck / Besonderheiten 

Klimawandelmonitoring 
(State-Indikatoren) 

jährlich Bereitstellung der Klimadaten (v. a. DWD, 
ergänzend regionale Messstationen) 

Klimawirkungsmonitoring 
(Impact-Indikatoren) 

alle 3-4 Jahre Bewertung von beobachtbaren Klimafolgen; 
Integration in den erweiterten Bericht 

Prozessevaluation 
(Maßnahmenumsetzung) 

jährlich bis alle 2 
Jahre 

Kern der Steuerung; eng verbunden mit 
Haushalts- und ggf. Förderberichten 

Wirksamkeitsbewertung 
(Response-Indikatoren) 

alle 3–4 Jahre Analyse, ob Maßnahmen die gewünschte 
Wirkung entfalten; Ergänzung zur Prozess-
evaluation 

Gesamtstädtische Evalua-
tion 

etwa alle 5 Jahre Reflexion über Anpassungsziele, Strukturen 
und institutionelle Verankerung; Grundlage 
für Fortschreibung 
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HITZEALARMPLANUNG

Kapitel 7
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S. 97 – 105 im KAnK ZW



23.09.2025

30

Workshop Hitzealarmplanung



Ziele des Hitzealarmplans der Stadt ZW sind:

• Stadtgesellschaft frühzeitig über bevorstehende 
Hitzewellen informieren & sensibilisieren,

• insbesondere vulnerable Personengruppen 
wirksam schützen & ihre Gesundheit zu 
bewahren,

• kurzfristige Akutmaßnahmen während 
Hitzewellen koordiniert mit allen relevanten 
Akteuren umsetzen,

• Alarmsystem jährlich evaluieren & an neue 
wissenschaftliche Erkenntnisse u. 
Erfahrungswerte anzupassen.

= Hitzeresilienz gestärkt & 
Gesundheitssystem entlastet. 
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Lenkungskreis HAP:
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Klar muss sein: Klimaanpassung ist QUERSCHNITTSAUFGABE

„ Mit dem vorliegenden Konzept setzt sich die Stadt einen klaren Rahmen, um die Belange 
der Klimaanpassung in alle Planungs- und Umsetzungsprozesse so weit wie möglich zu 
integrieren. Direkt und umfassend wirksam werden kann die Stadt jedoch vor allem dort, 
wo sie über eigene Flächen verfügt.

Die Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen wird eine kontinuierliche Aufgabe der 
kommenden Jahre und Jahrzehnte sein. Sie erfordert nicht nur politisches und administratives 
Handeln, sondern auch die Unterstützung und das Mitwirken der gesamten Stadtgesellschaft. 
Auf privaten Grundstücken und im Gebäudebestand kann die Stadtverwaltung nur begrenzt 
eingreifen – hier sind vor allem die Eigentümerinnen und Eigentümer gefragt. Erst durch das 
gemeinsame Handeln aller Beteiligten kann das Konzept Schritt für Schritt sichtbar und spürbar 
werden. „

- Vorwort KAnK



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! ☺

„Städte sind die Orte, an denen der 

Kampf  für nachhaltige Entwicklung 

gewonnen oder verloren wird.“ 

- BAN KI-MOON, UN-Generalsekretär 

von 2007 bis 2016
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